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(No. 574.) Vertrag wegen der Zoͤlle und Verbrauchſteuern, welche an der aͤußern Grenze 
des Koͤniglich-Preußiſchen Gebiets von dem Verkehr des darin eingeſchloſſe⸗ 
nen Theils der Fürftlich = Schwarzburg-Sondershauſenſchen ſouverainen 
Beſitzungen erhoben werden. Vom 25ſten Oktober 1849. 


N, die Zölle und die Verbrauchſteuern, welche dem Koͤniglich-Preußiſchen 
Geſetze vom 26ſten Mai 1818. gemaͤß, auf den aͤußern Grenzen des Preu— 
ßiſchen Staats erhoben werden, auch mehrere in demſelben eingeſchloſſene 
ſouveraine Beſitzungen deutſcher Bundesſtaaten treffen, Seine Majeſtaͤt, der 
Koͤnig von Preußen, aber geneigt ſind, dasjenige Einkommen, welches Ihren 
Kaſſen in Folge dieſes beſonderen Verhaͤltniſſes zufließt, den landesherrlichen 
Kaſſen gedachter Staaten fuͤr den Fall uͤberweiſen zu laſſen, daß eine gemein⸗ 
ſchaftliche billige Uebereinkunft deshalb getroffen werden koͤnnte: ſo haben 
Seine Durchlaucht, der Fuͤrſt zu Schwarzburg⸗ Sondershauſen, Sich zu einer 
ſolchen Uebereinkunft in Ruͤckſicht Ihrer in dem aͤußern Umfange der Preußi⸗ 
ſchen Staaten eingeſchloſſenen ſouverainen Beſitzungen, unbeſchadet Ihrer 
landesherrlichen Hoheitsrechte, bereit erklaͤrt, und es iſt hierauf zwiſchen den 
Bevollmaͤchtigten beider Theile nachſtehender Vertrag verabredet, und, unter 
i Vorbehalt der beiderſeitigen landesherrlichen Genehmigung, abgeſchloſſen worden. 
Erſter Artikel. 

Der Betrag des aus den Koͤniglich-Preußiſchen Kaſſen, nach gegenwaͤr⸗ 
tigem Vertrage an Seine Durchlaucht, den Fuͤrſten zu Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen, zu uͤberweiſenden Einkommens, ſoll von drei zu drei Jahren, in ge⸗ 
meinſamer Uebereinkunft feſtgeſetzt werden, 

Zur Grundlage dieſer Uebereinkunft ſoll der jedesmalige letztdreijaͤhrige 
Ertrag des Einkommens an Verbrauchſteuern bei den Königlichen Zoll- und 

Steueraͤmtern in den ſieben oͤſtlichen Provinzen des Preußiſchen Staats derge— 
ſtalt dienen, daß der Antheil Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten zu Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen daran, nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung der gedachten 
ſieben Preußiſchen Provinzen zu der Bevoͤlkerung des eee Theils 
der Fuͤrſtlichen ſouverainen Beſitzungen, berechnet wird. 

Jahrgang 1820. A a Zwei⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den Aten Januar 1820.) 


Zweiter Artikel. N f 


Da das gegenwaͤrtig beſtehende Steuerſyſtem erſt ſeit dem erſten Ja- 


nuar des laufenden Jahres in den oͤſtlichen Provinzen des Preußiſchen 
Staats eingefuͤhrt iſt, ein letztdreijaͤhriger Ertrag der dadurch erhobenen Ver⸗ 
brauchſteuern alſo zur Zeit noch nicht angegeben werden kann, ſo haben die 
beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten, auf den Grund der bisher gemachten Erfah⸗ 
rungen, und mit beſonderer Ruͤckſicht auf den Verbrauch der Fuͤrſtlichen Hof: 
haltung, ſich dahin geeinigt, den Betrag des jaͤhrlich zu uͤberweiſenden Ein⸗ 
kommens fuͤr die drei Jahre vom ıften Januar 1819. bis zum 31ſten Dezember 
1821. auf Funfzehn Tauſend Thaler Preußiſch Silbergeld feſtzuſetzen, welcher 
in gleichen Quartalraten in den Monaten Maͤrz, Junius, September und 
Dezember, jedesmal mit Dreitauſend Siebenhundert und Funfzig Thalern in 
klingendem Kourantgelde bei der Königl. Regierungs-Hauptkaſſe zu Erfurt 
zur Verfügung Seiner Durchlaucht bereit ſtehen ſoll. f 
| Die vor Abſchluß dieſes Vertrages faͤlligen Quartalraten werden in 
gleicher Art binnen einem Monate, nach erfolgter Genehmigung des gegen- 
waͤrtigen Vertrages nachgezahlt. N ar 
2 N Dritter Artikel. 

Von denjenigen Waaren, welche mit Fuͤrſtlichen Rammer⸗Atteſten fuͤr 
die Hofhaltung Sr. Durchlaucht eingehen, werden die Gefälle, fo. weit es durch 
gedachte Atteſte verlangt wird, nicht beim Eingange erhoben, ſondern blos notirt, 
und bei der naͤchſten Qugrtalhebung ſtatt baaren Geldes in Zahlung angerechnet. 

581 1 N Vierter Artikel. = 
Zur Bequemlichkeit der Einwohner von Sondershauſen und der umliegen⸗ 
den Gegend, ſollen die Zölle und Verbrauchſteuern von den mit der Poſt an⸗ 
kommenden ſteuerbaren Waaren nicht an den aͤußern Grenzen des Preußiſchen 
Staats erhoben, ſondern von dem Koͤniglichen Poſtamte zu Sondershauſen ein⸗ 
gezogen werden. N 8 x Ben: 

Fuͤnfter Artikel. 

Da in Folge dieſes Vertrages Se. Durchlaucht, der Fuͤrſt zu Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, fuͤr den im Preußiſchen Staate eingeſchloſſenen Theil Ihrer 
fouverainen Beſitzungen Antheil an den durch die Preußiſche Zolllinie zu erheben⸗ 
den Gefaͤllen nehmen: fo bewilligen Sie auch in Ihren gedachten ſouverainen 
Beſitzungen denjenigen landesherrlichen Schutz, welcher zur Sicherung der Er⸗ 
hebung der gedachten Gefälle erforderlich ſeyn koͤnnte. Seine Durchlaucht 
wollen namentlich geſtatten, daß die Koͤniglichen Zollbedienten die Spuren be⸗ 
gangener Unterſchleife auch in Ihr Gebiet verfolgen, und mit Zuziehung der 
Orts⸗Obrigkeiten ſich des Thatbeſtandes verſichern. ? 

Viſitationen, Beſchlagnahmen und Verhaftungen koͤnnen jedoch nur durch 
die Fuͤrſtlichen Landes⸗ oder Ortsbehoͤrden bewirkt werden, welche dieſelben auf 
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Anſuchen der Königlichen Zollbedienten, und nachdem fie von deren Nothwendig⸗ 
keit zu Feſtſtellung des Thatbeſtandes nach Anleitung der Preußiſchen Steuerge⸗ 
ſetze vom 20ſten Mai 1818. fich überzeugt haben, willig und zweckmaͤßig zu 
veranſtalten, Anweiſung erhalten ſollen. Die ſolchergeſtalt entdeckten, oder 
ſonſt zur Kenntniß der Fuͤrſtlichen Behoͤrden kommenden Verletzungen der in der 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Zoll- und Berbrauchftener- Ordnung vom 26ſten Mai 
1818. enthaltenen Vorſchriften wollen Se. Durchlaucht vor Ihren Gerichten 
unterſuchen, und nach Anleitung der gedachten Steuerordnung, welche Sie Ih⸗ 
ren Gerichten deshalb zur Beachtung zufertigen werden, beahnden laſſen. Die 
Geldſtrafen, worauf die Fuͤrſtlichen Gerichte in ſolchen Faͤllen erkennen moͤchten, 
fallen dem Fuͤrſtlichen Fiskus „wie ſich dies von ſelbſt verſteht, nach Abzug 
des Denunzianten-Antheils, lediglich anheim. 12 g 
Sechster Artikel. 

Diejenige Freiheit der Durchfuhr durch das Koͤniglich-Preußiſche Gebiet, 
welche durch den achten Artikel des zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige, und 
Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten, unterm 15ten Juni 1816. abgeſchloſſenen 
Staatsvertrages feſtgeſetzt worden iſt, wird auch ferner, wie bisher, unverkürzt 
aufrecht erhalten. 

In Ruͤckſicht der Erzeugniſſe der landesherrlichen Berg⸗ und Huͤttenwerke, 
worauf ſich dieſelbe bezieht, wollen beide Theile die Durchfuhr⸗Freiheit, jedoch 
zu Vermeidung von Mißbraͤuchen, ausdruͤcklich auf ſolche Gegenſtaͤnde beziehen, 
welche mit Fuͤrſtlichen Kammer⸗Atteſten aus Sr. Durchlaucht gehoͤrigen Berg⸗ 
und Huͤttenwerken, in Fuͤrſtliche Niederlagen gehen. 
ger Siebenter Artikel. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig und Seine Durchlaucht der Fuͤrſt verſichern 
Ihren Unterthanen gegenſeitig den völlig freien und ungeſtoͤrten Verkehr zwiſchen 
den, innerhalb der Preußiſchen Zolllinie an den aͤußeren Grenzen des Staats 
belegenen Koͤniglich⸗Preußiſchen und Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen 
Landen, dergeſtalt, daß die von den beiderſeitigen Unterthanen innerhalb des 
gedachten Bezirks zu verfuͤhrenden Waaren und Erzeugniſſe aller Art, überall 
den eigenen inlaͤndiſchen voͤllig gleich behandelt werden ſollen. N 

8 i Achter Artikel. b ng 

In Folge des vorſtehenden Artikels werden auch ſolche inlaͤndiſche Erzeug⸗ 
niſſe, welche in dem Koͤniglich⸗Preußiſchen oder in dem Fuͤrſtlich⸗Schwarzburg⸗ 
Sondershauſenſchen Gebiete innerhalb der Preußiſchen Zolllinie mit befondern 
Verbrauchſteuern zur Zeit belegt ſind, oder kuͤnftig belegt werden möchten, 
in ſofern in völlig freiem Umlaufe ſeyn, als in beiden Laͤndern dem Landesherrn 
gleiche Abgaben davon entrichtet werden. Wo aber eine ſolche Gleichheit der 
Abgaben nicht ſtatt findet, wird bei dem Uebergange in das Gebiet, welches 
den hoͤheren Steuerſatz hat, das Fehlende nach erhoben, und werden beide 

g A 2 Lan⸗ 


Landes⸗Regierungen in dieſer zur Sicherung Ihrer landesherrlichen Gefaͤlle und 
Aufrechthaltung der Gewerbe Ihrer Unterthanen nothwendigen Maaßregel 
einander gegenſeitig freundſchaftlich unterſtuͤtzen. f 
: Neunter Artikeln uin 25 
Da das Salz und die Spielkarten, welche in dem Preußiſchen Staate 
von den eigenen Unterthanen deſſelben verfertigt werden, im Preußiſchen Ge⸗ 
biete nicht freien Umlauf haben, ſondern nur von den dazu beſtimmten Anſtal⸗ 
ten verkauft werden koͤnnen, ſo werden in Folge der feſtgeſetzten Gleichheit auch 
Salz und Spielkarten, welche in den Fuͤrſtlichen Landen verfertigt worden ſeyn 
möchten, in den Königlichen Landen nicht freien Umlauf haben können „ ſondern 
daſelbſt den gleichen Beſchraͤnkungen, vorbehaͤltlich jedoch der im ſechsten Arti⸗ 
kel beftätigten Durchfuhr-Freiheit, unterworfen ſeyn. 
Zehnter Artikel. 
Die ᷑oͤniglich-Preußiſchen und die Fuͤrſtlich ⸗Schwarzburg-Sondershau⸗ 
ſenſchen Behoͤrden, werden ſich in freundſchaftlicher Uebereinkunft dafür ver⸗ 
wenden, daß diejenigen Mittel, welche dem Fuͤrſtlichen Einkommen und dem 
Intereſſe der Fuͤrſtlichen Unterthanen unnachtheilig ſind, ergriffen werden, um 
zu verhindern, daß ein Schleichhandel mit Salz aus der Saline zu Franken⸗ 
haufen in das Koͤniglich-Preußiſche Gebiet betrieben werde. 
Eilfter Artikel. ae 
Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll unverzüglich zur landesherrlichen Ratifika⸗ 
tion vorgelegt, und nach Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden ſofort Zur 
Vollziehung gebracht werden. a 8 
Des zu Urkund iſt derſelbe von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten 
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unter Beidruͤckung ihres Siegels unterzeichnet worden. ö 
Geſchehen zu Berlin, am 25ſten Oktober 1819. 
( (L. S.) S. 


Carl Georg Maaßen, Joh. Gottf. Hoffmann, Adolph v. Weiſe, 
K. Pr. wirkl. Geh. Ober⸗ K. Pr. wirkl. Geh. Ober⸗ Fuͤrſtl. Schwarzb. 


Finanzrath und Direktor Regierungs-Rath. Sondershauſen⸗ 
im Sinanz- Minifterie, ſcher wirkl. Geh. 
5 Rath u. Kanzler. 


15 25 > x > 

Dieſer Vertrag iſt am 16ten Dezember 1819. von des Königs Ma⸗ 

jeſtaͤt ratifizirt, und die Ratifikations⸗Urkunden find hiernaͤchſt am 24ſten | 
Dezember zu Berlin ausgewechſelt worden, 
5 Berlin, den 25ſten Dezember 1819. | 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. N 


(No. 375.) 


a 
(No. 575 5.0 Allerhöchste Kabinets⸗Order vom 22 ten Dezember 4819,, die anderweite 
n Eintheilung der Landwehr betreffend. 


Mi beſonderm Wohlgefallen habe Ich ſeit vier Jahren das Gedeihen 
des für die Sicherheit des Staats fo wichtigen Landwehr⸗Inſtituts wahrge⸗ 
nommen und bemerkt, wie willig das Volk die ihm dadurch auferlegten 
Opfer getragen, und wie thaͤtig Militair- und Civil-Behoͤrden für das Beſte 
der Anſtalt gewirkt haben. Es thut Meinem Gefühle wohl, dies öffentlich 
anzuerkennen. Die Erfahrung hat indeſſen mehrere Maͤngel der Formation, 
in Bataillons, Regimenter und Inſpektionen aufgedeckt, denen abgeholfen 
werden kann, hne das Weſen des Inſtituts im Mindeſten zu andern, und 
ohne daß dabei die aus der beſonderen Stellung der Linien⸗ „Truppen und 
der Landwehr hervorgehende Individualität verletzt werde. Schon im Jahre 
1815. hatte Ich feſtgeſetzt, daß von den jetzt zu einem Linien-Regimente ge⸗ 
hoͤrenden 4 Landwehr-Bataillonen erſten Aufgebots, nur 3 ins Feld zu ruͤk⸗ 
ken beſtimmt find, dieſe Formation, welche den Vortheil bedeutender Erſpar⸗ 
niß (34 Bataillone und Escadrons) und eine mit dem Kriegszuſtande uͤber⸗ 
einſtimmende Organiſation verbindet, ſoll daher ſchon jetzt durch eine das 
Innere der Bezirke veraͤnderte Eintheilung der Landwehr⸗ oe vorbe⸗ 
reitet werden. Zu dem Ende ſind 


* aus den, zu einem Linien⸗Regiment gehörenden 4 Landwehr-Batail⸗ 
lonen, in der Art 3 Bataillone zu formiren, daß die Bezirke von 8 
Landwehr⸗Kompagnien, die jetzt ein Landwehr⸗ Regiment bilden, in 
6 eingetheilt werden. Von jedem ſolchergeſtalt umgeformten, bishe— 
rigen Landwehr-Regiment werden alsdann 2 Kompagnie⸗ Bezirke mit 
eben ſo vielen eines andern daran auftoßenden Regiments in ein brif- 
tes Bataillon vereinigt. 


2) Zu dieſer neuen Formation giebt die geographiſche 0 der Bejirke 
Anleitung. Wo die Lokalverhaͤltniſſe für die Garniſonen, Aen⸗ 
derungen noͤthig machen, ſind Mir dazu Vorſchlaͤge einzureichen. 


Der Bataillons-Bezirk, worin der Hauptort des Regiments liegt, 
ſoll dem erſten Bataillon zufallen und der Bataillons-Bezirk, welcher 
aus der Zuſammenſetzung der 2 Kompagnien jedes bisherigen Land⸗ 
wehr⸗Regiments entſteht, dem dritten Bataillon angehoͤren. Kaval⸗ 
lerie-Garniſonen find nach den Lokalumſtaͤnden zu beſtimmen. 


Die erforderlichen kleinen Uniformveraͤnderungen, koͤnnen durch 
Austauſch bewirkt werden. 0 
: Saͤmint⸗ 


err 


30 


4) 


Saͤmmtliche Landwehr-Regimenter erhalten die Nummer auf der 
Schulter-Klappe von derſelben Farbe, wie die Linien-Regimenter, 
zu denen ſie gehoͤren. Offiziere in Gold. 

Die zu den 4 Reſerve- Regimentern gehoͤrigen Landwehr - Regi⸗ 


menter (a 6 Kompagnien) ſollen ebenfalls die Abzeichen ihrer Linien⸗ 


Regimenter an der Uniform tragen, und die 6, aus den bisherigen 


Landwehr- Regimentern formirten Kompagnien, erhalten die Nummer 


des betreffenden Linien-Reſerve-Regiments auf der Schulterklappe. 


So werden z. B. die aus dem dritten Poſener Landwehr-Regiment 


formirten Kompagnien die Nummer 33. und die 6 Kompagnien des 
Pofen-Brombergfchen Landwehr-Regiments die Nummer 35. erhal- 
ten. Dieſe Regimenter fuͤhren außer dem Provinzial⸗ Namen, noch 
den der kombinirten 33ſten und 35ften, fo wie, der kombinirten 
Zaꝗſten und Z6ften Landwehr: Regimenter. 


Wenn gleich die neuformirten Bataillone nach der fruͤheren Beſtim⸗ 
mung nur mit 1000 Mann ins Feld ruͤcken werden, ſo ſollen ſie 
dennoch mit der, nach der Landwehr-Ordnung mit Bezug auf den 
darin feſtgeſtellten Etat, ihnen zukommenden Staͤrke von 1600 Mann, 
in den Liſten gefuͤhrt und vollzaͤhlig erhalten werden. Im Fall ei⸗ 


nes Krieges wird nach Umftänden der Ueberſchuß zur Bildung noͤthi⸗ 


ger? Reſerven benutzt. 
In jedem Bataillons-Zeughauſe ſollen künftig 1200 Gewehre 


vorhanden ſeyn. Davon erhalt das Bataillon beim Ausmarſch 1000, 


die uͤbrigen 200 bleiben zuruͤck, um ſogleich aus der Reſerve der 3 
Bataillone eines jeden Regiments, ein Bataillon von 600 Mann 
bewaffnen zu koͤnnen. 

Das was hier angeordnet iſt, gilt analog auch von der Kavallerie, fuͤr 
welche uͤberhaupt die gegenwaͤrtigen Beſtimmungen bezjehungsweiſe 
Anwendung finden; es ſoll jedoch im Kriege, die Kavallerie von 6 
Bataillonen, der beiden Brigade formirenden Regimenter und zwar 
von jedem Bataillon mit einer Eskadron zu 162 Köpfe exel, Offizie⸗ 
ren und Sahnen- Schmidt in kombinirte Regimenter zu 6 Eskadrons 
formirt werden. 

Auf das zweite Aufgebot finden obige Beſtimmungen nach Maaß⸗ 


gabe der ſich daraus ergebenden Veraͤnderungen, ebenfalls und 
zwar dergeſtalt Anwendung, daß die Verhaͤltniſſe beider Aufgebote 


zu einander keine Aenderung erleiden. 


Sobald dieſe Formation beendigt iſt, werden die 28 Landwehr⸗ In⸗ 
fpeftwnen auf 16 redueirt. Sie en ſodann den Namen Land⸗ 
i wehr⸗ 


—— — — 


 wehr-Brigaden an und führen die Nummern der Linien⸗Diviſtonen, 
zu welchen ſie gehoren. Die Inſpekteure heißen Brigade-Komman⸗ 

deure der Landwehr, bearbeiten alle auf die Landwehr und den Erſatz 
der Linie Bezug habende Geſchaͤfte in der bisherigen Weiſe, ſtehen 
aber unter dem Diviſions⸗Kommandeur und wird ihr gegenſeitiges Ver⸗ 
haͤltniß durch eine beſondere Inſtruktion beſtimmt werden. 


5) Die hiernach ausſcheidende Landwehr-Inſpekteure und Batailfons- 
Kommandeure, die zu beſtimmen ich Mir vorbehalte, werden nach 
Maaßgabe ihrer Dienſtfaͤhigkeit, entweder penſionirt mit Wartegeld 

bis zur Wiederanſtellung entlaſſen, oder ſofern dazu Gelegenheit iſt, 
bei den Linien-Truppen angeftellt. ! 


6) Die jetzigen Landwehr-⸗Inſpekteure ſchlagen, in Verbindung mit den 
jetzigen Bataillons⸗Kommandeuren, diejenigen Offiziere zum Aus⸗ 
ſcheiden vor, welche nach beendigter neuen Formation überzählig wer- 
den. Es ſind hierzu beſonders die, fuͤr den Dienſt weniger brauch⸗ 
baren zu waͤhlen. . 


7) Nach dieſen Grundbeſtimmungen find unverzüglich zu ihrer Ausfuͤh⸗ 
rung, die weitern Verfuͤgungen zu treffen, ſo daß das ganze Forma⸗ 
tions⸗Geſchaͤft unfehlbar bis zur Uebungs⸗Periode im Jahre 1820. 
beendigt iſt. Be 

In Anfehung der Garde- und Grenadier⸗Landwehr, bleibt es für 
jetzt bei der bisherigen Verfaſſung. 


8) Alle durch die vorſtehenden Beſtimmungen nicht aufgehobene Vor⸗ 
ſchriften in Bezug auf die Landwehr, bleiben in Kraft, wo aber zum 
Behuf der Vervollſtaͤndigung in Betreff der Adminiſtration, der Etats 
und insbeſondere des kuͤnftigen Wirkungskreiſes der Brigade-Kom⸗ 
mandeure der Landwehr, hiernach Veraͤnderungen in den fruͤheren 
Verordnungen noͤthig werden, find Mir die Vorſchlaͤge dazu einzu⸗ 
reichen. a i . 


- 


Berlin, den 22ſten Dezember 1819. 
Friedrich Wilhelm. 


a An i 
die Minifterien des Innern und des Krieges. 
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(Ne. 576.) 


(No. 576.) Alterhöchfte Kabinetsorder vom 30ſten Dezember 18 19., betreffend das Verbot 
; des Ein⸗ und Durchgangs der in England und Frankreich in deutſcher 
Sprache und der in den Niederlanden herauskommenden Zeitungen, 


; De Unwahrheiten, die unwuͤrdige Schreibart und die gehaͤſſige Tendenz, durch 
welche die den Koͤniglich⸗Preußiſchen Staat, deſſen Verwaltung und Maaßregeln 
belreffenden Artikel in manchen auslaͤndiſchen Zeitungen ſich auszeichnen, veran⸗ 
laſſen Mich hiermit, Folgendes zu verordnen. N 
1) In Meinen ſaͤmmtlichen Staaten ſoll weder der Eingang noch der Durch» 
gang aller in England und Frankreich in deutſcher Sprache heraus: 
ommenden Zeitungen geſtattet und zugelaſſen werden. 

2) Dieſem Verbote ſind ſaͤmmtliche in dem Königreiche der Niederlande, 
ſowohl in der dort vaterlaͤndiſchen als in franzoͤſiſcher und deut⸗ 
ſcher Sprache herauskommenden Zeitungen unterworfen, es ſey dann, daß 
eine Ausnahme davon durch Meine Geſandtſchaft bei des Koͤnigs der Nieder⸗ 

dieſe Verbote dergleichen Zeitungen heimlicherweiſe zum Leſen im Einlande 
eingebracht werden; ſo verfaͤllt der Beſteller derſelben im Entdeckungsfalle, 
in eine Geldſtrafe von Zehn Thaler für jedes ſolchergeſtalt eingegangene 
einzelne Zeitungsblatt und bei ſich ergebender Zahlungsunfaͤhigkeit, in eine 
verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe. Dieſe Strafen werden in Wiederholungs⸗ 
faͤllen verdoppelt. Verſuche der Durchfuͤhrung der vorbenannten Zeitungen 
durch die preußiſchen Staaten, werden mit der Konfiskation der Zeitungsblätter 
geahndet. Wenn Staatsdiener und beſonders Poſtbeamte, den Eingang oder 
die Durchfuͤhrung der verbotenen Zeitungen wider die Erwartung zulaſſen, 
oder befördern; ſo iſt gegen dieſelben nach den Strafgeſetzen gegen die vor⸗ 
fagliche oder aus grober Fahrlaͤſſigkeit oder Unwiſſenheit entſtandene Ver⸗ 
letzung der Amtspflichten zu verfahren. Ausgenommen von dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Verbote werden nur diejenigen der vorgedachten auslaͤndiſchen Zeitungs⸗ 
exemplare, welche für die Miniſterien beſtimmt find. Hiernach werden Sie 
das Erforderliche verfügen. Berlin, den Zoſten Dezember 819. 

je Friedrich Wilhelm. 
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Dem Königlichen Allerhöchften Befehl zufolge wird die vorſtehende Kabi⸗ 


netsorder hiemit bekannt gemacht und Jedermann in den Koͤniglich⸗Preußziſchen 

Staaten zur Befolgung der darin enthaltenen Vorſchriften angewieſen. Es haben 

beſonders die Oberpräfidenten und die Poſtbehoͤrden auf die ſtrenge Ausuͤbung der⸗ 

ſelben ſorgſam zu achten. Von dem Tage an, welchen die Verordnung vom 28ſten 

Maͤrz 1811. vorſchreibt, iſt der Koͤnigl. Befehl als bekannt gemacht, anzufehen, 
Berlin, den zoften Dezember 1819. ; 
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lande Majeſtaͤt nachgeſucht und von Mir bewilligt wuͤrde. Sollten gegen 
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